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welcher der Etat des Miniſterklums des Innern in 2. 
Leſung erledigt wurde. 4 1 i 


* Deutſchland. 


Kaufmannſchaft fol bereits das dem kaſſerlichen 
Paare zu dedizirende Geſchenk in Beſtellung gegeben 


haben. 
— Der jähe Ted der Großherzogin von 


2 5 | gegen Ratten. (Große Heiterkeit.) 8 9. würde die Wahl der unteren liberalen Heſſen, der Schweſter unſerer Kronprinzeſſin, hat 
2 ie an Ale! ie 9 ale im Kreisblatt nicht mehr politifite, iſt mein Ein⸗ Beamten ſo beeinflußt, daß ſie ſich der Wahl ent- auch am hieſigen Hofe die tieſſte Trauer hervorge⸗ 
yin il Kretgeingeſeſſenen von ihrer Mitwirkung für die nene fluß ganz unglaublich gewachſen. (Heiterkeit.) Ich hielten, um nicht nach Heydekrug verſetzt zu wer⸗ rufen. Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich ſo⸗ 


Kreis ordnung zurückgeſchreckt und Frikttonen anderer 
Art geſchaffen werden, als die ſind, von denen der 


l Minifter neulich ſprach, nämlich poluiſche, nicht die 


nalürlichen, die auf dem Boden der neuen wie der 


alten Kreis ordnung möglich ſind. Leider hat der 


Miniſter nicht die Zeit, die ſtenographiſchen Be⸗ 
richte des Kreistages von Gerdauen (dem Kreis des 


I Redners) im Wochenblatt zu leſen; da würde er 


den Kommentar zu ſeinem Satz finden, daß der 
andrath die Würde ſeines Amtes wahren müſſe. 


Abg. v. Meier Arnswalde: Ich habe den 
enographiſchen Bericht der Kreistags verhandlungen 
uch geleſen, darin ſpeicht der Landrath immer Zeug, 
as beinahe wie Blödſinn klingt. (Heiterkeit.) Ich 
kenne ihn aber als einen ganz verſtändigen Mann, 
er keinen Blödſinn zu ſprechen pflegt. Wie geht 
zu? Wenn ein Stenograph vielleicht ſeines Fa⸗ 

s falſch. Jeder von uns weiß das und korriglit. 
Wenn aber der Stenograph in einer beſtimmten 
ichtung hin ſtenographirt (Oho !) und wenn das 
nogramm nicht einmal zur Korrektur vorgelegt 
wird, jo kann nur Blödsinn herauskommen. Der 
Fepler iſt, daß dem Landrathe alle Verantwortlich 
keit abgenommen iſt; und darum iſt der Landrath 


nicht ganz Meister iſt, ſo verſteht er ſehr Bie⸗ 


terfe:t.) 2 0 
s Abg. v. Heeremann klagt von Neuem 
über den zerſtörenden Einfluß des Kulturkampfes 
auf die Verwaltung der weſtlichen Provinzen. Ge⸗ 
wiß iſt es keine anſtändige und loyale Ausführung 
des Geſetzes, wenn die Regierung gegen einen drei⸗ 
mal in allen Inſtanzen freigeſprochenen Geiſtlichen 
einer Gemeinde von 3000 Seelen im Regierungs⸗ 
Beizük Arnsberg bei einem neuen Strafverfahren für 
die ganze Dauer deſſelben von ihrem Ausweiſungs⸗ 
recht Gebrauch macht. Die Liberalen haben Antheil 
für das Schickſal ausgewieſener Sozialdemokraten, 
aber das Schickſal der armen Frauen und Geiſt⸗ 
lihen, die aus der Helmath geiriehen, werden und 
äßt ſie kalt. Sie inter⸗ 


, an 
n ſich, und ſtaeliten i 


, be e ee 
Rumänien: 1 erdrückung der Katholiken in 
Rußland iſt ihnen gleichgültig. Der Redner, der 
ſich auf die Auffaſſung Miquel's beruft, verſichert, 
daß ihm nichts ferner liege, als die Abſicht, die ka⸗ 
tholiſche Bevölkerung aufzuregen; vielmehr bleibe die 
Beſchwerdeluſt des Centrums weit hinter ihrem Be⸗ 


bg. Miquel: Wenn es ſich um eine 


Rechtsverletzung handelt und das Centrum einen be⸗ 


ſtimmten Antragsftellt, jo würde ich, wenn derſelbe 


begründet iſt, denſelben ſtets unterſtützen, aber all⸗ 


gemeinen Klagen von der Tribüne aus habe ich 
keine Gelegenheit, zuzuſtimmen. Den Klagen des 


Abg. von Heeremann gegenüber erwidere ich: Ich 


wohne in dem überwiegend katholiſchen Osnabrück 
und hin nächſter Nach bar der Weſtfalen und muß 


ſagen, daß die Kirchengeſetze in beiden Diſtrikten 
durchaus verſchteden gehandhabt werden. Die Unge⸗ 
ſchicklichkeit und die Mißgriffe der Unterbeamten er- 
zeugen viel unnöthige Bitterkeit in der Bevölkerung, 
den jetzt eingeſchlagenen Weg der materiellen Ver⸗ 
n ſtändigung mit dem Papſte halte ich für den einzig 


möglichen zur Herſtellung des Friedens zwiſchen Staat 
und Kirche. j 
Miniſter Graf Eulenburg weiſt darauf 
hin, daß die von dem Vorredner getadelte 15 
ſchiedene Handhabung der Kirchen⸗Geſetze in ver⸗ 
ſchiedenen Diözeſen wohl mit der Verſchiedenbeit 


ſort nach Empfang der Schreckensnachricht in das 
kronprinzliche Palais, woſelbſt nach engliſcher Sitte, 


als Zeichen tiefſter Theilnahme und Trauer, die 


stores ſämmtlicher Fenſter heruntergelaſſen waren. 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten werden mit mehreren Mit⸗ 
gliedern des königlichen Hauſes bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Darmſtadt anweſend fein. Nalür⸗ 
lich erfährt nun auch die Vermählung des Herzogs 
von Connaught mit Prinzeſſin Luife Margarethe, 
welche jetzt im engſten Familtenkreiſe begangen wer⸗ 
den wird, einen beträchtlichen Aufſchub; man ſprlcht 
davon, daß die Hochzeit erſt nach dem Oſterfeſte 
ſtattfinden ſoll. i 

— Gutem Vernehmen nach ſoll die Unter⸗ 


zeichnung des Meiſtbegünſtigungs ⸗Vertrages mit 


Oeſterreich⸗-Ungarn heute, Sonntag, im Aus wärtigen 
Amt erfolgen. Die Vorlegung deſſelben an den 


Bundesrath iſt in kürzeſter Friſt zu erwarten. 


— Nach dem mit Deflertel vereinbarten Ab⸗ 
kommen wegen Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungs⸗ 


Vertrages für ein Jahr, kann Oeſterreich fette Zölle 


ſo hoch wie möglich feſtſetzen, es darf nur die deut⸗ 
ſchen Produkte nicht mehr wie die eines anderen 
Landes belaſten. Mit dem 1. Januar tritt in 
Oeſterreich der gegen die jetzigen Sätze weſentlich 


am 


* 


ung n 12 br 1 1 Revakteur meines we 5 ae Berlin, 15. Dezember. Oer Kalſer und bie 
ee ene an eee lange polttiſche Artikel gebracht; aber fett nen Vorwürfen gegen die Landräthe auf die | Kaijerin feiern am 11. Junt 1879 das Feſt ihren 
be Eilat mit mehren digen Km 20 Hehe Gabe en umietf unb das ialtungs-@sfehe, in denen „ie Ahre rlevigung | goldenen: Hachel. Wir hören, daß in einge 
Aen. Ade Fs a A I Prebugtrt und erkennt in der Beſchwerde des Abg. | Kreifen ſchon Vorbeſprechungen über die Feier des 
f be nung E 2 ſie als die Ursache der Niederlage denkwürdigen Tages ſtattgefunden; die Berliner 


"ber von dürfaiß und Verſtändniß zwück. der Stellung in Zuſammenhaug ſtehe, welche die erhöhte autonome Zolltarif in Kraft. Indem der 
f — 5 55 ak, 1 e | 2 v. Hammerſtein: Auch die Kon⸗ Bepölkerung in denſelben zu dieſen Geſetzen ein⸗ deutſche Tarif vorläufig unverändert bleibt, werden 
eutlgt ausgeſprochen, daß der Landrath ſich vom Kreistag] ſervativen wurden ihrer Zeit nicht geſchont: nach nehme. aan 5 f 15 11 . mes 
zürger nicht tadeln laſſen wolle. Wo ſteht denn das ge⸗ dem Bruch Biemarc's mit der konſervativen Paitei] Abg. Richter (Hagen); Herr v. d Goltz Aer el 1 Kab Pr ch 55 e 
in der] ſchrieben, daß der Landrath ſich tadeln laſſen muß 7 gab ein Kieisblatt den Raumer'ſchen Regulstiven meint, daß man im Volke die jetzigen Zuftände den fielen & lefiene es . wir hrs h e Hi 
rritetell ihn tadeln kaun nur eine Behörde, die Disziplinar- Schuld an der Demoraliſatlon der Bevölkerung z Liberalen zuschreibt. Kürzlich ſagte Jemand: „Merk- bn kan her eee kr 0 995 e 
pricht befugniß hat. Weiter beſchwert er ſich, daß der] Mütler und Rauser ſeien die Väter der Sozial- würdig, ſeitdem Friedenthal landwirthſchaftlicher Mi⸗ 8 50 eo. 845 ass 5 \ ir e bereits an 
verwen Fandrath ſich vom Kreistage nicht loben laſſen wollte. | demokratie. Daß die Liberalen abgetwirtbfihaftet'ga- |mifter iſt, kommt das Vieh aus den Krankheiten 9 a g e 15 5 ſchlan 1 — r ni 
Feld] Das geht denn doch über das Bohnenlied. Loben] ben, iſt ihnen nicht bloß von konſervativen Blättern gar nicht mehr heraus. (Heiterkeit) Es iſt dieſelbe 1 e „ a in Der 2 
more kann mich nur eine Autorität, die ich als mora⸗] vorgeworfen worden, das geben die leitenden Blätter Art zu urtheilen, die den Liberalen die Schuld an gell b er befeäft 1 eh Y ir, h d 
liſche anerkenne, nicht eine formelle. Ich ſtehe mit] der liberalen Partei ſelbſt zu. In einem Artikel den Mißſtänden giebt, welche die Kriege hinterlaſſen are 76 Sof f s > 15 pr 18 ijen 2 
ter hal Meinem Kreistage auf gutem Fuße, aber das wäre der „Nat.-3tg.“ (Abg. Richter-Hagen: Das iſt keln haben, und die wir ohne die neueren Geſetze noch 2 = 0 . — 57 als a 5 ber ſche 07 > 
id den in Ende, wenn er mich loben wollte; dazu iſt der liberales Blatt!) heißt es: „der Liberalismus in pick fehlhnmke empfinden würden. Herrn Windt- an ze Fra — > 8 5 
} Ein Landrat) denn doch zu vornehm geblieben. Der] den öſtlichen Provinzen hat das Ausſehen einer ero- horſt's Name ſieht unter dem erſten Antrage auf 1 n * Zeit für a st 9 5 ben 
on 211 Abg. Rickert ertifert ſich gegen die offiziellen Wahl⸗ tiſchen Pflanze, die ſich nur bei künſtlicher Pflege Aufhebung der Eiſenzölle, wie er auch keinen Ein⸗ en r a n Abſchluß ihrer Arbeiten 
| kanvidaturen und gegen die Landräthe, die politiſche und Sonnenſchein von oben erhält, aber ausgeht, ſpruch gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze erhob. nöthig h W . = 6 N 
Schatz Kret- blätter ꝛedlgiren, namentlich auch gegen den in ſobald die Regierung ihr ſtatt des Lichtes Sturm Ich habe an den Landräthen nur getadelt, daß ſie 110 Seh 90 rhan — er 1 1 Regie- 
einen Soldin. Ich bin 32 Jahre Landrath; zu keiner und Hagel zuſchickt.“ ; idas Banner des Königs in den Wahlkampf tra en mit ! > ei forte wegen Uebernahme der 
'odope Zett iſt mir irgend eine Weiſung von der Regie⸗ Abg. o. Schorlemer Alſt: Die Kom⸗ gen. Es wäre übrigens traurig, wenn eine jo ab- : Ag ne 5 e ano Anleihe find 
gt dil rung zugegangen, eine ‚ offizielle Kandidatur aufgu- munen in den weftlichen | Provinzen werden auf das hängige, von dem jeweiligen Miniſter des Innern] dem BE 15 1 1 1 0 „um welches es 
r den-] ſtellen, das waren ihre eigenen Erfindungen, und] Schwerſte belaſtet durch die Art der Anſtellung und abſetzbare und ivjepbare Beamtenklaſſe, wie der ſich er „ ver 5 0 en N dem Mr. 
uglan) zuweilen haben fie ſich dabei verhauen. Der Mi-| Entlafjung der Amtmänner und Bürgermeiſter, ſowie Abg. v. d. Goltz behauptet, der roeh«r de bronze en arte 3 re 57 er ottomaniſchen 2 
8 | Mifter hat neulich erklärt, es ſei für den Landrath durch die Ueberlaſtung dieſer Beamten mit ſtaatlichen wäre, auf den fi das Königthum ftügt an 0 8 onſtantinope 18 ie Garantie würde 
if ein nicht angemeſſen, wenn er verantwortlicher Redak⸗ Geſchöſten. Die neuen Amtmänner und Bürger⸗⸗ - Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe zu darin rn 54 das da Kabinet Bürg- 
kunft] kur eines polttiſchen Blattes iſt; er werde davon] meiſter zehmtirenfich meistens aus orrabſchieteten zwei verſchiedenen Malen im Reichstage den Fort⸗ ſchaft übernimmt 15 die ausſchließliche Verwendung 
I ͤKenntniß nehmen und das Geeignete verfügen. Da-| Offizieren und den Schreibern der Amts⸗ und Kreis⸗ beſtand mäßiger Eiſenzölle beantragt. Die Aufhe⸗ a“ egyptiſchen Tuibuts in der Höhe von 680,000 
wenig] durch war ich befriedigt und damit hätte die Sache bureaus. Wir verlangen gar nicht, daß uns ge⸗ bung der Zölle in der Weiſe, wie ſie geſchehen if, 5 Sterling, des . der Einnahmen 
Ad- erledigt ſein können. Aber die Debatte geht bei nehme Beamle gegeben werden, aber tüchtige und muß ich entſchieden mißbilligen. Die Acußerungen von Eypern, 190 er Pfund Sterling, 
e De | einem andern Titel ganz munter weiter, weil man ehrliche, und in dieſer Beziehung iſt die Auſſicht der des Abg. Miquel habe ich mit Befriedigung vernom⸗ 15 1005 Thel = der lunahmen von Syrien, = 
ierung | die Sache nicht erledigen, ſondern Lärm machen] Regierung nicht überall hinreichend. men, und ich wünſche, daß auch der Minifter der 180,000 Pfund Sterling — zuſammen alſo ge- 
will. (Widerspruch links. Abg. Richter: Iſt das Miniſter Graf zu Eulenburg: Ich bin] Anſicht wäre. rade eine Million Pfund Sterling zur Btzaßlung 
igenes] Parlamentarſſch 2) Ich bitte um Entſchuldigung, ich den Mitgliedein des Centrums für dit mehrfach“ Abg Miguel: Die Ausdehnung des ſo⸗ der Zinſen elnee en von 20 Millonen 
6 La- habe das Unglück, auf einem Ohre taub zu fein, ausgeſprochene Meinung dankbar, daſf ſie mir in genannten Kulturkampfes auf die Gebiete des kom⸗ Pfund Sterling 1 —— jährlichen Amortiſation 
t von es iſt zufällig das linke; ich bitte alſo bei Zurufen Bezug auf die Ausführung der Geſetze gute Inten⸗ munalen Lebens iſt entſchleden beklagenswerth. Ween deſſelben. Die 0 nleihe würde eine Aprozentige ſein, 
meldet] etwas lauter zu ſprechen. (Große Heiterkeit. Abg. tionen zatrauen. Auf die große Zahl von Einzel- dort Kommunalbeamten aus jener Rückſicht die Be⸗ jo daß zur T je der 56 noch 200,000 
g an- Richter: Der Wis iſt ſchon einmal gemacht!) Heer heiten aber mich einzulaſſen, iſt ganz un nöglich, und ſtätigung verſagt worden iſt, jo muß das ungünſtig Pfund Stelling jähr 1 verbleiben. Als Gegen, 
Das Richter hat nicht nur den Landräthen verwerfliche es kann nicht beanſprucht werden, daß ich immer auf das Bersalten der Bevölkerung gegenüber der dienſt für Du ſinanz elle Hülfe, durch welche es 
habe Wahlbeeinfluſſungen vorgeworfen, ſondern auch den wiederhole: Ich beſtreite das, oder ſtelle es in Zwei⸗ Regie ug wirken. ber Pforte allein möglich iſt, ſich vor dem gänz⸗ 
mache Domüätenpachtern, Schulrälhen und Forſtbeamten. fel. Dataus, daß ich, wo mir die Sache bekannt iniſter Graf ‚u Eulenburg: Der en Stunts bank a en, ehült dann dee 
r Er- Waum nicht auch den Kieisrichtern, die ſich doch iſt oder allgemeine Grundſätze berührt werden, mich Vor on wird mir beipflichten daß ich auch balls Regierung nicht nur die vertragsmäßige Ge⸗ 
er zu auch an den Wahlen bethelligt haben, freilich im⸗ über deren Nothwendizkeit und Nützlichkeit aus⸗ bei den Kommunal⸗Beamten mich davon uberzeu⸗ währ für gewiſſenhafte Durchführung der von ihr in 
wer nach links, daher ſie ihm vielleicht durch die ſpreche, kann eine Zuneigung zu einer beſtimmten gen muß, ob ſie die Geſetze des Staates ausführen Kleinoflen gewünſchten ren . auch die N 
ictehr ] Singer gegangen ſind; aus böſer Abſicht hat er fie! Partei nicht gefolgert werden. Das waren Sachen, welle mene am Ueberlaſſung von gesiſſen ei der Oberherrſchaft 
Eh- gewiß nicht vergeſſen. Ich könnte eine Gegenliſte welche alle Parteien berühren, und bei denen es Kap. 95 wird genehmigt. | a 135 Sultans verbleibenden mi a Punkten 
Abend 1 von Kreisrichtern bringen, wenn ich mir ſelber nicht ſich um das. Intereſſe des Landes handelt. Auf ie 6, „Poltzeiverwaltung von Berlin“, be⸗ Kleinaſteas, außer Alexandretie nennt man nament- 5 
I einem ſolchen Geſchäft zu ſchade wäre. Nun die Brſchwerde wegen Ueberlaſtung der Kommunal⸗ immermann und Virchow der Budget- lich noch Merſtlia an der ehemals cilieiſchen 
9 des | komwent Herr Miquel und jagt: wenn Richters An. beamten mik Staatsgeſchäften muß ich erklären, daß u überwelſen b Küſte. eee 
n den gaben richtig And, würdet ihr fie dann billigen? bei der Entwicklung des Staatslebens, in der ut und v. Benda ſprechen ſich gegen — Ueber den bear gen and der Bee 
epedt⸗ Nein, ich würde fie nicht billigen, aber nicht, weil wir uns befinden, die Anforderungen auf dieſem g aus, den das Haus ablehnt, worauf handlungen betreffend die 7 0 ung der Stettiner 
e das ſie unmoraliſch find, ſondern nur, weil fie ungeſchickt Gebiete gewachſen ſind. Auf die Auswahl dleſer es zu einer Abendſitzung vertagt, in Eiſenbabn ſeitens des preußiſchen Staates, bringt 


1 Wan ge, 


heute die „Nordd. Allg. Zig.“ folgende anſchrinend 
efftziöſe Notiz: 
3 „Die unerwartete Kundmachung des Direkto⸗ 
nums der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, daß zum be- 
vorſtehenden 1. Januar nicht die bis dahin übliche 
Abiſchlagsdividende auf die Stammaktien gezahlt 
werde, in Verbindung mit der etwas dunkeln Notiz 
eines hieſigen Börſenblattes, daß die Baſts der bis⸗ 
pbierigen Verhandlungen mit der Regierung über den 
Ankauf der Bahn verſchoben und dieſe vielleicht als 
.. gefögeitert zu betrachten ſeien, hat verſchiedenartige, 
mum Theil auf Unkenntniß der Sachlage beruhende 
Kommentare hervorgerufen. Soweit wir unterrichtet 
uind — und wir glauben gut inſormirt zu ſein — 
haben bisher zwar eingehende Verhandlungen zur 
Beorbereitung der Vertragsauſſtellung zwiſchen Kom⸗ 
= miflarien des Handels⸗ und des Finanzminiſters 
un Kommiſſarien der Geſellſchaft ſtattgefunden. Bis 


8 um Vollziehung oder auch nur Paragraphirung eines habe. 
Bert 


| ages — von irgend einer Seite — find bie 
Sachen aber noch nicht gediehen und alle gegenthei⸗ 
ligen Verſtonen ſomit unrichlig. Von einem Ab⸗ 
buch der Verhandlungen iſt unſeres Wiſſens aber 
. Menfo wenig die Rede. Freilich dürfte die Regie⸗ 
ung fi nicht der Pflicht entziehen können, zu prü⸗ 
mmm, ob die Gründe, welche das Geſellſchaftsdirek⸗ 
„ rem zu dem oben bemerkten Schritte veranlaßten 
und der allerdings unerwartet ſtarke Rückgang der 
Bahneinnahmen in den litzten Monaten eine dau⸗ 
nde oder nur eine vorübergehende Werthsvermin⸗ 
rung des Unternehmens bedeuten und in wle weit 
aha eine Kürzung des bis dahin angemeſſen 
ee ſcheinenden Erwerbspreiſes durch das finanzielle In⸗ 
terſſe des Staates bedingt werden möchte. Wie 
die Regierung dazu kommen ſollte, ſich durch dieſes 

BVorkommniß in ihren wohlerwogenen Plänen be- 
ws Weis der Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes 
duch Erwerbung größerer Privatbahnunternehmungen 
5 beirren zu laſſen, iſt uns unerfindlich.“ 

— Den Bundes ⸗Regierungen iſt vor Kurzem 
der Entwurf eines Reichsgeſctzes, betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen zugegan⸗ 
gen, welcher in 65 Paragraphen das Verfahren 
zur Abwehr und Unterdrückung anſteckender Seu⸗ 
chen der Hausthiere, mit Ausnahme der Rinderpeſt, 
regelt. 

Der Entwurf legt die Anordnungen der Ab- 
wehr⸗ zc. Maßregeln und die Leitung des Verfah⸗ 
tens in die Hand ver Landes⸗Reglerungen unter 
Oberaufſicht des Reichskanzlers, welchen auch die 
Ueberwachung der Ausführung des Geſetzes übertra- 
gen iſt. Erforderlichen Falles wird der letztere ſelbſt 
pandig Anordnungen teeffen oder einen Kommiſſarius 
beſtellen, der die Behörden des betheiligten Einzel ⸗ 
ftaates unmittelbar mit Anweiſungen verſehen muß. 
Die Behörden der Einzelſtaaten find verpflichtet, ſich 
bei Ausführung der Maßregeln zur Abwehr und 
Unterdrückung der Viehſeuchen gegenfeitig zu unter⸗ 
fügen. Der Entwurf enthält Beſtimmungen einer ⸗ 
ſeus zu: Abwezr der Einſchleppungen aus dem Aus ⸗ 
land, der Einfuhr⸗ und Verkehrs⸗Beſchränkungen ſo⸗ 
wie durch Viehreviſtonen andererſetts bezüglich Unter⸗ 
drückung der Viehſeuchen im Inlande durch Anzeige⸗ 
pflicht bei 8 Kategorien der gefährlichſten Viehſeuchen 
durch Ermittelung der Seuchen⸗Ausbrüche, durch 
Schutzmaßregeln gegen Seuchengefahr und durch be⸗ 
ſondere Vorſchriften für einzelne Viehſeuchen. Im 
Welteren verbreitet ſich der Entwurf auch über Ent⸗ 
ſchädigungen für getödtete Thiere. Ein beſondere. 
Abſchnitt enthält die Strafvorſchriften mit Geldſtrafen 
zdwiſchen 10 — 150 Mark bezw. 1— 6 Wochen Ge⸗ 
käugniß für Unterlaſſung der Anzeigepflicht oder Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Einfuhrbeſchränkungen oder 
vie polizeilich angeordneten Schutzmaßregeln. Dem 
Entwurfe ſind gleich die Inſtruktlonen für das Verfahren 
In den einzelnen Seuchen angefügt. Eine Denkſcheift, 
die dem Ganzen beigegeben iſt, beleuchtet im We⸗ 
ſentlichen die Bedürfnißfrage: „zur Vermeidung 
Ler erheblichſten Verluſte durch die alljährlich auf ⸗ 
tanchenden Plehſeuchen durch gleichmäßige Maßregeln 

für das ganze Reich zu gelangen, unter Hinweis 
auf die bezüglichen Anträge landwirthſchaftlicher und 
thierürztlicher Vereine, des deuiſchen Landwirthſchafts⸗ 
ratzs und des deutſchen Veterinär Arztes.“ Es 
wird dann noch hervorgehoben, daß ſich das preußl 
ſche Viehſeuchengeſetz vom 25. Juni 1875 in der 

Hauptſache gut bewährt habe und in Folge deſſen 

um Entwurſe zu Grunde gelegt werden ſel. Ab⸗ 
ee von dem prrußiſchen Geſeß iſt u. A. in 
um Entwurf auch die Unterlaffung der Anzeige vom 
teten des Seucheverdachts unter Straſe geſtellt, 
ent ca ſehr wichtig AR, daß in allen Fällen die 
Anzeige rechtzeitig erfolgt und der Viehbeſißer vor 
weiterem Schaden vor Ausbruch der Seuche ge⸗ 


ſchüßt wird. 
Ausland. N 

Wien, 14. Dezember. Auch heute bringen 
Mutſche Blätter wieder Konſtantinopeler Telegramme 
über ein von der neuen kürkiſchen Regierung an 
die Mächte gerichtetes Rundſcheelben, welches die 
Ziele der auswärtigen Politik beizeffe. Bis beute 
Abend aber iſt von Khereddin oder Karatteorvrt 
ſttcgead welche Mittheilung für die Großmächte den 
Vertretern der Pforte weder zugegangen noch auge 
kündigt Streng vertraulich ſcheint an dit Boi- 
ſchafter der Pforte die Mittheilung ergangen zu 
fein, daß, fo lange Karatheodori tan Amte bleibe, 
die einzige Richtſchnur der Pforte die Erfüllung des 
Berliner Vertrages ſein werde, den Karatheodort 
einer offiziellen Perſönlichkelt gegenüber zwar als 
äußerſt verhängnißvoll, aber doch als vorläufig den 
elnzigen Rettungsanker für die Türkei bezeichnete. 
Die Pforte will denſelben ihrerjeits ebenſo loyal er⸗ 
füllen, wie ſie von den übrigen Mächten die Ein- 
haltung deſſelbzen anſteebt. In der Anſchauung, 
daß Oeſterreich den Berliner Vertrag bis jetzt nicht 
0 „füllt, ſondern dem elben Gewalt angethan habe, 
gegnet ſich Karatbeodort mit Khereddin. Ein 
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ſicherer Gewährs ann beſtätigt mir, daß bit auf tunige und herzliche Freude gemacht und mir be⸗ 
abendländiſche Monarchen verübten Attentate .. wleſen, daß Sie echt chriſtiich denken und handeln! 
worden ſeien, um dem Sultan Furcht vor einer in habe nichts mehr gegen Ihr Glaubens bekennt⸗ 
ſeiner Umgebung beſtehenden Verſchwör anzuwenden, halten Ste fiſt an der Religion | 
fein Leben einzujagen, und daß dieſe F r Väter, aber — beeilen Sie ſich, Ihre — 
weſen ſei, welche den Sturz des alten b t zu begrüßen und machen Sie meine Tochter 
wirkt habe, den die beſten türkiſchen gücklich! — Ihr dankbarer Schwiegervater in spe 
klagen. X.! — — — 

— Ein amerikaniſches Blatt liefert folgenden 


An ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit 
land denkt bei aller Feindſchaft gegen Oe 
auch Khereddin nicht, ich 
gegenüber lediglich die Erfüllung des 
trages anſtrebt, namentlich bezüglich 
auf welches alle Machinationen Rußlands 
find. Die Pforte will ſicher willen, 
draſſy die Okkupation bis ee Bun 


auf den finnreichen Gedanken verfallen, mittelſt Elek⸗ 
tät Sträflinge inwendig zu prügeln. Dort wer- 
en beſonders boshafte und widerſpenſtige Sträf- 
linge, auf welche die einfache Freihelts⸗Entziehung 
weder beſſernd noch abſchreckend wirkt, mit verbun⸗ 
denen Augen in eine Badewanne ait etwa 3 Zoll 
— tief Waſſer geſetzt; der eine Pol einer elektiiſchen 
Batterie wird in das Waſſer geleitet, der andere 
mit einem Schwamm verbunden, und dieſer Schwamm 
wird nun mit verſchiedenen Stellen des nackten 
Körpers in Berührung gebracht. Je nach der 
Stärke der Batterie erzeugen dieſe Berührungen nur 
leinen unangenehmen Kitzel oder das Gefühl von 
Stößen und Schlägen, welche bis zur vollen Kraft 
von Stockſchlägen oder Knutenhieben geſteigert wer⸗ 
der] den können. Da der zu Züchtigende wegen der 
verbundenen Augen nicht ſehen kann, wo der nächſte 
Schlag ihn treffen wird, ſo tragen Ueberraſchung 
und Schreck noch dazu bei, die Strafe recht em⸗ 
pfindlich zu machen. Bei alledem geſchieht dem in- 
wendig Geprügelten gar kein Schade; — im Ge⸗ 
gentheil, das ganze Verfahren iſt ſezr geſund und 


Paris, 14. Dezember. Heute wurde in Notre⸗ 
Dame die Begräbnißfeier für ben verſtorbenen Se⸗ 
nator und Baukgouverneur Rouland abgehalten. 
Das 24. Linienregiment leiſtete die militär iſchen 
Ehrenbezeigungen; Say, Pouyer-Duertier, Bay 
und Rothſchild Sohn (dieſer als Präſidenk er 
Pariſer Handelsgerichts) hielten die Schnüre; 
Präfident der Republik war durch Capitän Laſtours 
vertreten. Das ganze Bureau des Stnats, viele 
Senatoren, Deputirte, Banquiers und das ge⸗ 
ſammte Perſonal der Bank von Frankreich wohnten 
der Feier an. — Laut Nachrichten aus der türkiſchen 
Hauptſtadt, die uns als zuverläſſig bezeichnet werden, 
iſt die Stellung der Pforte zu Oeſt rre heilſam; namentlich von ſehr günſtiger Wirkung in 
ſeit Kherevdin's Ernennung dadurch geſpa Fällen von Rheumatismus. So läßt ſich alſo, 
worden, weil dieſer für einen persönlichen Gegner | Dank der Wiſſenſchaft, das Begehren nach einer 
Andraſſy's gilt. — Gambetta wird nicht eindringlichen, körperlich fühlbaren Strafe auf das 
Nizza gehen. Da die Sejflon wahrſcheinlich Glücklichſte mit den Förderungen ſelbſt der weichlich⸗ 
nächſten Mittwoch geſchloſſen wird und er am 24. ‚fen Menſchenfreundlichkeit vereinigen. Elektriſche in⸗ 
dem Banket anwohnen muß, welches die „Commis wendige Prügel: — thats the thing.“ 
voyageurs“ Frankreichs zu feinen Ehren geben, fj| — (Ein diebiſcher Droſchkenkutſcher.) Ein 
wird er vor Weihnachten nur einige Tage nach Trödler, welcher im Grünen Weg ein Ladengeſchäft 
Burgund reiſen, ohne jedoch dort eine Rede zu betreibt, fand heute früh, als er ſeinen Laden öffnen 
halten. wollte, die Schaufenſterſcheibe eingedrückt vor und 
London, 14. Dezember. Der Tod der her entdeckte bald zu ſeinem Leide, daß ihm eine Anzahl 
ſehr beliebten Prineſſin Alice, Großherzogin von Uhren und Ringe, welche beim Schaufenſter gelegen 
Heſſen, wird vom Publikum wie von der Baffe hatten, im Werthe von über 300 Mark geſtohlen 
lebhaft beklagt. waren. Ein Nachbar, welchem der Trödler von 
London, 14. Dezember. Augemeine heuliche feinen Verluſt Kenntniß gab, ſchöpfte jofo.t Verdacht 
Trauerkundgebungen haben hier aus Anlaß des Ab- gegen einen Droſchkenkutſcher I. Klaſſe, welchen er 
lebens der Großherzogin von Heſſen ſtattgefunden. geſtein Abend gegen 10 Uhr, während ſeln Fuhr⸗ 
Mitglieder der Regierung ſprachen der Königin werk in der Näße hielt, in auffälliger Weiſe an 
ihre Theilnahme ans. Beatonsſield verſchob wegen dem Schaufenſterladen manipuliren und dann plög- 
des Todesfalles den Empfang der kaliforniſchen Hul- lich im Karriere davon fahren geſehen hatte. Da 
digungsadreſſe ihm das Gebabren des Kutſchers bald verdächtig 
Bei der Abſtimmung ſtimmte nur ein Konſer⸗ erſchtenen war, zumal er bei der Manipulation das 
vativer gegen die Regierung und fieben Liberale Klirren der Fenſterfcheibe gehört hatte, fo hatte ſich 
pie dieſelbe, . die Homeruler geibeilt biteben. diefer Nachbar auch die Nummer der Diroeſchke ge⸗ 
merkt. Von dieſem Verdachte wurde ſofort der 
10 Provinzie kes. Kriminalpoltzel Mittheilung gemacht und u Woh⸗ 
Stettin, 16. Dezember. Der Geh. Kommer- nung des Kutſchers wurde bald ermittelt. Die da⸗ 
zienrath Rah em hierſelbſt, welcher dem Vorſteher⸗ hin geſchickten Kriminalbramten fanden zwar den 
Amte der Kaufmannſchaft nahezu 32 Jahre hin. Kutſcher in feiner Wohnung, nicht aber die geſtoh⸗ 
durch angehört und von 1864 bis 1877 ununter- 


5 lenen Gegenſtände, und ſie wollten ſchon, da die 
brochen die Geſchäfte als Ober⸗Vorſtezer geleitet hat, Hausſuchung erfolglos ſchien, ſich entfernen, als 
iſt bei felnem jetzt erfolgten Ausſchetden aus der 


einer der Beamten an der rechten Hand des Kut 
Korporation der Kaufmannſchaft von den Vorſte⸗ ſchers eine augenſcheinlich von einem Glasſcherven 
hern zum Ehrenmitgliede der Korporation ernannt 


herrührende Schnittwunde bemerkte, die er ſofor! 

worden. 3 mit den an der eingedrückten Schaufenſterſcheide er- 

— Durch rechtskräftig beſtätigte Akkorde find mittelten Blutflecken in Verbindung brachte. Dieſes 

die Konkuiſe über das Vermögen der Kaufleute] Indictum veranlaßte die Beamten zu einer noch⸗ 

Franz Runge und Georg Karl Ernſt Wieſen⸗ maligen ſehr forgfältigen Durchſuchung der Woh⸗ 

pütter, in Irma Wieſenhütter u Wandel hier⸗ nung, welche den Erfolg batte, daß ein kleines Eti⸗ 
ſelbſt, beendet. 


quette, welches zur Auszeſchnung einer der geſtohle⸗ 
— In Folge des eingetretenen Froſtes iR bie 


nen Uhren gedient hatte, in der Stude gefunden 
„Flußſchifffahrt“ ſowohl ſtromauf⸗ als abwärts 


wurde. Dieſe Momente waren jo gravlrend, daß 
plözlich gehemmt. Zwar find heute noch die Per- der Kutſcher endlich zugeſtand, die Scheibe eingedrückt 
ſonendampfer von Pölitz, Gollnow ze. 


hier ange- und den Diebſtahl ausgeführt zu haben. (2) Der 
kommen, bei anhaltendem Froſtwetter werden bie- | Dieb iſt fofort verhaftet worden. 
ſelben 


schwerlich morgen noch die Fahrt machen 
können. nie Fee Literariſches. 


[Fritz Reuter's ſämmtliche Werke liegen nun- 
Vermiſchtes. Amaehr vollſtändig in der von der Hinſtorff'ſchen Hof⸗ 
Berlin. Auf dem Geburtstagstiſche es buchhandlung veranſtalteten billigen Bolksausgabe vor. 
Commerzienraths K. prangte vorgeſtern das pracht⸗ Wie die prompte e ſeit 
volle, überaus ähnliche Gemälde der vor noch nicht | Oktober vorigen Jahres, von monatlich 2, im 
ganz einem Jahre verſtorbenen, von ihrem Gatten Ganzen 28 Lieferungen, jo zeugt auch die gleich ⸗ 
innigſt geliebten Frau Kommerztenräthin. kon mäßig gute Ausſtattung ſämmtlicher Lieferungen von 
dem Beſtreben der Verlage buchhandlung, den An⸗ 
zen ſprüchen der zahlrelchen Abnehmer der Volksausgabe 
lch = Eg⸗ von Reuter's ſämmtlichen Werken gerecht zu wer⸗ 
milla, ſchüchtern und mit zitternder Stimme ii 

„es iſt von Adolf!“ Ein W Blick te 


le henſolge als in der töturcren 15 bändigen Ausgabe, 
außer der Biographie und ausgewählten Briefen 

„ aber | des Verfaſſers alles Das jenige, was von dieſem 
nach einer lleinen Weile 2 I a Diener ſelbſt für die Geſammtausgabe ſeiner Werke beſtimmt 
das Bild ſeiner Frau in ſein Zimmer bringen. — tif, nämlich Läuſchen und Rimels, 2 Tbeile; Olle 
Was hatte es damit für eine Bewandtniß? — Ca, Kamellen, 7 Theile; Schurr Murr, Haun Nute, 
win hatte bei einem rem Vater von n eile“ nah Pan, Kein Hüſung je. — Es if 
N. ler, Adolf M., Unterricht in 8 
und in der Technik, der Malerei geha 
hatten ſich die Herzen der jungen Leu 
die Mutter war mit in das Gehel 
worden, aber der bmg-erarge 


| Boltsausgabe der Reuter'ſchen Werke vom geſamm⸗ 
a, tem Publikum, namentlich als . Feſtgeſchenk 


5 teinee Jamilie fehlen dürfen, 
en Erzählungen immer auf's Neue zur Hand ge⸗ 
0 werden, wenn es gilt, eine Stunde 
durch für Herz und Gemüth fruchtbare Lectüre aus⸗ 
los zufüllen. Dem füddeulſchen Publikum, dem der 
eit | platkdeutſche Dialekt noch nicht geläufig if, wird 
ich das dieſer Ausgabe zugegebene Gloſſarum in 
ankenswerther Weiſe Hülfe geleiſtet, jo daß der 
talekt den Werken des Dichters kein Hinderniß 
iſt, auch in nicht plattdtutſchen Gauen Drutſch⸗ 
nds die weiteſte Verbreitung zu finden. 
von Horn (W. Oertel), Erzählungen für 
inder und das deutſche Volk. Verlag von Ju⸗ 
Niedner, Wiesbaden. Wer kennt nicht die 


deſſen gemüthvolle 
Jsraelit — nicht geduldet, dem M 
Glauben ſeiner Väter nicht zum 
wollte, die Thür gewieſen und der 
Verkehr mit ihm für immer verboten. 
beweinte Camilla ihr Schidfal, die 4 
ihres Voters, wie die Feſtigkeit des r 
dieſer malte die Mutter aus dem Ge ich niß und 
ihr Bild ſollte den Vater an Glüt 

Kinder mahnen! — Und das he 
Schuldigkeit gethan, denn eine 
der glückliche Maler folgende 
merzienrath: „Sie haben 
Bilde meiner eben un 


trefflichen Erzählungen von v. Hern. Es li 
jetzt 115 Bändchen vor, jedes mit 4 Stahlſt d 
zu 75 Pfennigen. In dieſem Jahre find hie 1 
5 neue Bändchen eiſchtenen. Der SKaflendichd 
von Ottokar Schupp. Die Flüchtlinge im Ste 
thal von demſelben. Die Meerlins, eine Dorf 
ſchichte von demſel ben. Friedrich der II. (Hoh 
ſtaufe) von Hugo Oertel und Rudolf von 5 
burg von Hugo Oertel. Wir können die Bü 
warm allen Eltern empfehlen. 
Muſikaliſche Formenlehre in 33 Aufgal 
von Ludwig Bußler. Verlag von Carl Habel ( 
G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung) in N 5 
Das vorliegende Buch behandelt die Formen, well 
den gegenwärtig bei allen muſtkaliſchen Nation 
am höchſten geſchätzten, in zahlreichen Ausgaben g 
weiteſten verbreiteten Meiſterwerken zu Grunde II 
gen. Das Verſtändniß derſelben darf als ein ai 
gemeines Bedürfniß der muſtkaliſchen Welt bezelg 
net werden. Geſtützt auf eine ebenſs gründlig 
Kenntniß der Meiſterwerke der Tonkunſt, wie Wi 
Literatur derſelben widmet ihnen hier der Fe | 
eine. Darſtellung von gleicher Präziſton, Klarheit nl 
Verſtändlichkeit, wie fle in den früheren Arbeit 
deſſelben, über Harmonie und Kontrapunkt, all 
meine Anerkennung gefunden hat. Daß er die M. 
ſter vorzugsweiſe Mozart und Becthoven entnimm 
ohne jeboch alte und neuere Meifter zu umgehen 
dürfte wohl allgemeine Zuſtimmung finden. 

v. Brehmer, Licht und Schatten. Novelle 
und Skizzen. Es find treffliche kleine en 
welche der Verfaſſer uns vorführt, voller Leben v 
Gluth, in edlem Tone gehalten, die warm empfel 
len werden können. | 


Telegraphiſche Depefchen. 

Darmſtadt, 15. Dezember. Von Seiten alf 
Fürſten find Beileidstelegramme eingegangen. Da 
herzlichſte und troſtreichſte unter denſelben iſt das de 
Kaiſers Wilhelm. | 

Wien, 15. Dezember. Rach Berichten ve 
hochofftzlöſen „Montagsrevue“ ſchicken ſich die ruf 
ſchen Truppen zur Räumung derjenigen Plätze am 1 
welche ſie in Folge der Stiſtirung des Rückzug 
nach Adriauopel wieder beſetzt hatten. 

Falls in Rom nicht in allerletzter Stund 
noch eine Slanesänderung erfolgt, ſteht ein definition N 
Abbruch der Unterhandlungen über den Handels geh 
trag in Ausſicht. 3 

Wien, 15. Oezember. Die induſtriellen & 1 
ſind wenig befriedigt durch den Abſchluß des öſter ii 
reichtſch⸗deutſchen Handels vertrages. Beſonders ven 
ſtimmt die Beibehaltung des Appreturverfahrens 
die Aufrechthaltung der deulſchen Maßregela b 
lich des Rohleinenveikehrs. Dagegen wird die 
ſtimmung betreffs einer möglichen Beſchlagn 
von öſterreichiſchen Bahnwaggons, welche zu 
wegen der Kouponzahlung öſterreichiſcher Prior 
in ſchlechter Valuta auf deuiſchen Bahn N 
allgemein gelobt. N 

Peſt, 15. Dez mber. Graf Andraſſy f 
in feiner bertits ſignaliſtrten Rede in der geſtrlg 
Sitzung der ungariſchen Delegation aus, die Ein 
verleibung von Serbien und Montenegro wärt 
ſchieſſte und unglücklichſte Politik geweſen, die man 
vätte befolgen können. Serbien ſei wohl auch 


* 


— ——— 


ſlaviſcher Staat, aber zug! eich ein unabpängiget ( 
mit einer Verfaſſung und eigener nationaler Ent⸗ 0 
wicklung. Das ſerbiſche Volk hätte es nie bent 

hen, wenn Oeſterreich ihm ſeine Unabhängigkeit g 

nommen hätte. Ein Gleiches gelte von Montenegro, 

Statt des Dankes würde Oeſterreich ewige Feind⸗ 

ſchaft eines ungetheilten Elementes gewonnen haben 5 
Graf Andraſſy widerlegte ſodann die Behaupkung x 


des Grafen Apponyi, daß Rußland heute ungehin 
dert durch Rumänien aus- und eingehen könne, wie 
durch ſein eigenes Gebiet. Der Miniſter beton 
hierbei, der Berliner Kongreß habe ein umabhängl-) 
ges Rumänien geſchaffen, welches die Scheidewan 
zwiſchen der Türkei und Ruß land bildet. Due 
die von der Regierung befolgte Politik ſei der 50 
ſchluß Rumäniens, ſeine Rechte zu vertheidigen, ein 
viel größerer geworden, als er früher geweſen. 
Schließlich widerlegte Graf Andraſſy die Beſorgulß, 
daß die Okkupation den Dualismus erſchüttern 
würde; weder die geographiſche noch die ethnogra⸗ 
phiſche Lage der okkupirten Länder jei von ſelcher] 
Art, daß ſie die Monarchie erſchüttern oder den 
Schwerpunkt derſelben anders wohin verlegen wär 1 
den. Die Rede wurde von anhaltendem, lebhafteng | 
Beifall begleitet. 
Paris, 15. Dezember. Die „publ. 
franeaſſt“ lobt rückhalkles Waddington's geſtrige 
Rede im Senat, in welcher dieſer die Inter pellatlen] 
Gontaut⸗Blrons wegen der Politik Frankreichs auf 
dem Berliner Kongreß beantwortete. Das Organ 
Gambetta's legt biſonderes Gewicht auf bie Stelle i 
in den Ausführungen des Miniſters, an welchen 
dieſer von dem Veitrauen redet, welches alle tan] 
ten, gleichvlel ob monarchiſche oder republikautſche 
der franzöſtſchen Regierung entgegentragen, und zleh 
daraus den Schluß, daß Frankreich nach außen wie 
im Innern ſtark und geachtet ſei. 4 
Rom, 14. Dezember. Cairoll hat auf d bie 
Bildung eines neuen Kabineis verzichtet, da An 
zeichen elner neuen Koalition der Fraftionen d 
Kammer gegen ihn zu Tage getreten find. Calroll 
bezeichnete dem Könige den Peüſldenien der Depu⸗ 
tirtenkammer, Jarint, als die geeignetſte Perſönlich⸗ I 
keit zur Bildung des neuen Kablinets; Farin 
hat dleſelbe jedoch abgelehnt. Der König 'konferirte 
ſodann mit den Führern der verſchiedenen Fraktie⸗ 
nen der Kammer und beauftragte in Felge dieſen 
Konferenzen Depretis mit der Kabinetsbildung. | 
Letzteier hatte eine Unterredung mit verſchledenen 
polttiſchen Perſönlichkeiten und wird wahiſcheinlte 
alsbald dem Könige mittdeilen, ob er den ihm er 
theilten Auftrag annimmt. 


die auswärtigen deutſchen Zeitungsleſer über alle Vorgänge der See 
Bemühungen und unter Aufwendung der erheblichſten Geldopfer x. 1 \ 
Berlin SE „Er ibüne” . 


die e (nicht getheilte) tägliche Kar der 1 au 
von Sen von der ee 88 Abonnenten der „Tribüne“ ſind über 


nächsten Tage 1 Da die „Tribune“ in Folge ihres x 
ganismus erit mehrere“ 11 ſpäter als ein Abend blatt ihre Red 


—— —DÜ＋— 


Die „Tribüne“ mit der illuſtrirten humoriſtiſchen Gratisbeilage: zB: 
. 5,0 Mark und nehmen zu dieſem Preiſe für beide Blätter Beſtellungen entgegt 


ſämmtliche Voſtanſtalten des deulſcher 2 


den Me nat b apart koſten keide Blätter bei allen Poſtenſtolten nur 185 mr. unt it käher für dieſen billigen 
2 zobe-Abonnement a 


Ar 
Preis elne Tb geeignete Briezenbeit zam 
aui die „Tribüne“ gezeben. 


Teit. und Pramiengeschäfte. 


5 des Präningesär (Speculation an der Börſc mit beſchränktem 
u Riſico) empfiehlt ſich für den vorſichtigen Speculanten ganz beſonders, da der Verluſt ſtets eng be⸗ 
1 grenzt ift, während der Gewinn vollſtändig unbeſchräukt bleibt. Es würde ſich beiſpielsweiſe das 


Riſico 


„ 15,000 Rumänische Eisenb.-Actien , 4 
7 50 Oesterr. Credit-Astien „ 5 

Kbl. 50990 Russische Banknoten 5 5 
50 Russische 97er Anleihe 


„ Letr.1000 Türkische 3%, Anleihe | 3 ſtelen. 
Meine Brochüre „Capitalsanlage ad Speculction“ wache ich jedem Ir 


erreſſenten gratis Und franco überſende, erläutert dieſe Prämiengeſchäſte in leicht ve chen 5 
licher Weiſe. 


Jean Fräukel, Bankgeschäfl. 


Berlin, 13, Commmandantenstr. 12. vin-A-vie Beuthstrasse: 


Anagni für 1 und Küche, . 


Schulzenſtraße 21, 


empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachts: Ten ihr großes Lager A 


von geſchmackvollen und neuen Gegenſtänden, die ſich zu Geſchenken eignen. 
Unter Anderem ſind beſonders zu erwähnen: 
Petroleum- Tisch-, Hänge-, Wand- und (lavier-Lampen, 
jedes Stück unter Garantie, 

Bronee-kronen, Tafel- und Wand-Leuchter, Ampeln, 
Alſenide-Plattmenagen, Tafel-Aufsätze, Butterbüchsen, 
Champagnerkübier, Tafel-, Arm- und Spiel-Leuchter, 
Wachsstock-Büchsen, Flaschen- und Gläser-Teller. 
Krümelschaufeln und Theehretter, 
a Ei Ran Thee-Kessel, Bier-Menagen in engl. 
| upfer . 
Britannia-Thee- und Caſſee-Ser vice, 
feine Wiener Toiletten-, Schmuck- und Handschuh- Kasten | 
Karten-, Cigarren- und Tabacks-Kasten init Husik, 
Oſenvorsetzer und Feuergeräthe, Koblenständer, 
Offenbacher Lederwaaren, 


als: Portemonnaies, Cigarrentaschen, Schreib- und Zeitungs- 


Mappen, Damentaschen u. Necessaire, Notizbücher, Brieftaschen, 
Reise-Necessaire und Photograpbie-Albums in grosser Auswahl. 
ein hübsches Sortiment Marmor- u. Alabaster-Gegen- 
Stände, 
jänmtlih zur Stickerei eingerichtet, 
Vogelbauer, Goldfischständer in neuen Mustern, 
Garderoben-, Handtuch- und Zabnbürsten-Halter, 
Stock- und Schirm-Ständer zur Slickerei, 
vergoldete Blumen-Ständer und Tische, 
Fleisch- und Ws 8. Un chinen, Brodschneiden, 
Schlittschuhe für & 
Auswahl⸗Sendungen werden prompt expedirt. 


allen übrigen Berliner Zeitungen w 1 


iner Wespen“ koſtet pre 
8 BT 8 


„% per ultimo Dezember, per ultimo nu) — 
von M. 18, %% Disceonte-Dommandit-Anth. auf en. M. 200 NM. 450 


hemden, 


e Aw wöchentlich erſcheint in den größeren Organen Dentſchlands ein Reſumé von mir über die 25 

F iceweilige Börſenlage, welches als Heiner Wegweiſer für die Speculation dienen kann. 5 
1 Gleichzeitig halte weine Dienſte zum An: und Verkauf aller an hiefiger Börſe gehanelter Effekten 
a bei % % Proviſion ineluſive Courtage beſtens empfohlen. 


'amen u, Herren neuester Construction.) 


HM: ae 


Dr. Romershausen’s 


4Augen-Essenz@ 


gesetzlich deponirt. 


Schutz- Marke 
Aken an der Elbe, 


pro ½1 Fl. 3 M. — ½ FI 2 M. 154 
incl. Verpackung 
N 34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
M Anweisung auf Verlangen gratis. 
5 Nur allein echt zu haben in 
dem Depot: 
W. Meyer, Pelikan-Apoth. 
Arge nehmen entgegen 
M. Lenzner, 
Tal. Klinkow. 


Batentirte Fangeiſe 


1 Raub⸗ und Nagetbiere_ 
Sehr gut fangend, br. St 2 M. 


Ungefährliches Rattengift. 


+ ic > 


ſendet gegen We 110 3 1 oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 4 
n 


Peafticche 1 erwünschte W 


bietet in großartigſter Auswahl unſer 


[Großer Weihnachts-Ausver kauf a 


fertiger Wäſche jeder Art 
bei ganz enormer Preis⸗Ermäßigung ſümmtlicher Artikel, 


insbeſondere empfehlen wir 


Be Oberhemden, nzueſte amer kaniſche Modelle, Pateg tverſchluß, 


ſowie alle eriftirenden neuen, praktiſchen Foz men. 
Oberhemden von bunten Stoffen, Halboberhemden, Nacht⸗ 
Chemiſettes, Kragen, Manchetten, Shlipſe, 9 
Knopfgarnituren, wollene Oberhemden⸗ 5 
Damenhemden jeder Art, Damen⸗ Machthemden, MB 
Nachtjacken, B inkleider, Flanell⸗Beinkleider für Damen 
und Kinder jeden Alters, Nachthauben, Friſirmäntel / 
A vo Unterröcke und Schleppröcke, Damenkragen und DR 


Manchetten. 
Unübertrefflich g oßartige Auswah in Er 


Schürzen jeder Art 


in Seide, Moiree, Alpacca, 98 115 weißen Woſcſtoſfn, Sl von 
20 Pfeunigen an bis zu den hochelegauteſten. 


I!Filz-Unterröcke u. Rorgenrockel! 
in allen Farben und allen Größen, auch nach Maaß gearbeitet. 
Unterröcke in farbigen Jups k: Stoffen, Moirce, Alpacca. 
Steppröck e. 
Weiße, reinleinene Taſchentücher!! 


N 10 4 rühmlichſt bekannten vorzüglichen, garantirten Analitäten, jauber Heut, 12 


elegant carlonirt, das ganze Dutzend vor 2 Mark 75 Pfennigen ab. 
Für Sticken von Namen werden nur die niedrigſten Aus⸗ 
lagen berechnet. Beſtellungen aber bald erbeten. 5 
Wir halten feſt an unſerm Prineſp, durch beſte gediegene Waare, 
reellſte Bedienung bei feſten Preiſen, und durch groſtartige 
Auswahl aller Artikel jeden unſerer Kunden ouf s Vollſte 


zu 1 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraßſe 38. 1 
Bis Weihnachten bleibt unfer Lokal auch Sonntag | 


| * chmittags fit 


5 Die 
Mähmaſchinen-Jubrim 
Bernh. Stocwer 


ift die einzige in Stettin u. beſteht bereits ſeſt 20 Jahren. 


itehenpen Weihnachtsfeſte empfehle ich meine neu gerbeſſerte Singer⸗Famikien⸗Näß⸗ 8 

ide gearbeitet und elegant ausgeſtattek und zwar keotz der Gediegenheit zu außer rgewöhnkich a 
Bei alledem find die Maſchinen mit ſämmklichen Apparaten verſehen, haben die befte, nie W 
tig werdende Radauslöſung, geſchmiedete, keine gegoſſenen Zahnräder, elegante Naß. 
erfehlaßtaften. reich verziertes Geſtell mit Ueberſchwung und feſtſtellbarem Nadzapfen. Ey 
faßliche illuſtrirte Gebrauchsanweif ſung gebe ich jeder Maſchine bei und laſſe auf Wan ch 
dlich und unentgeltlich ertheilen. Für jene meier Maſchinen leiſte ich eine reelle meßr⸗ 
ergeſtalt, daß e che während dieſer Zeit etwa vorkommende Reparaturen ſchlenrsigß 


tall al ans Rr. 10. Fabrik, 8 und En gros-Lager: Grünhof, 5 Br 


Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 


a 1 g 1 1 


warme ee 


39, obere 0 Se AM zenſtraße 889 


Jeder 1 282 12 et 2 einen — Sam pro 1879. 


I 


* 


l 


————ů——ů—ꝛ en Sara 


— — i 


l Ganze e_Barichtungen werden. 27 


Am Dienftag, den 17. d. 7. d. M., von von Made ı® 
mittags 3 Uhr ab, beabsichtigen wir im 
Hauſe des Herrn Wak ow zu Rofow| NR 
die dem Schulzen Herrn Gottfried Lauf; 
gehörige Beſitzung, beſtehend aus Hoflage u. 
en. 400 Morg. Acker, im Ganzen oder in f 
einzelnen Theilen unter günſtigen Bedinz | 
gungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber 
einladen. 8 
M. Lewin u. Ph. Joseph. 


PET Max Borchardt . 
Möbel, übel, Spiegel u. Polſterwaarcr 


eigener Fabrik. 
Wie ggemein bekaunt ti, Lin ich ſtets bemüht, enen 
wert Wublikum ud melner ſbecielle 


nente Breeftaſchen Banfnotentfien, A: 


3 rch billige Maar: Wie 155 Yun ’ 1 ea 
e on en Porteviſites, Dokumenten. und Wechſel⸗Mappen, Reiſetaſchen, | =, 
. Aa aal eh Reiſe⸗Neceſſa Damen⸗ u. Courirtaſchen, ee or 

ul gensheitefe, Möbel = Dappen N. 1 1 = 


ee azulgaften, z. B. ax 

Nußb. u. maß. Berno 5 von 10 Ther. +: 
. 0 * 2 1 4 Th a 
el, RES v. 8 Dr. nn, 

„ „ „ Komoden v. 6 Thlr. au, 


Fe Stühle v. 18%, Thlr. 
m Kleben 8 7 8 a 
= 6 Thlr. 


und E ku e 


Diefe von er erfundene, fo Sei 


. Want: Kein ai e a BB | 50 . = Si ir / und dem Handel übergebene lauge We i 
Eroße Küswahl in weder eiten, Boerhiat zer € 1, == 1800 3 Sunftimerte, Beſ⸗ Werthe 0,000 ſelrohrpfeiſe iſt die beſte aller bis 55 
age ee ale Ur m ee Ziehung au 9. Januar 1879. eeriſtirenden Arten von laugen Pfeifen, von] des 
figen Are Losſe 4 1 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer ſo vorzüglicher Conftruttion, daß une vun van 
Benklerft. "Ha Bentieriir. i 5 Autoritt lubs 
16—18 ax Borchardt. 43 Zeitung, Stettin echt fachmänniſchen Untoritäten und Nanchtinbe] 
Bitte genau auf Fiema and Hausnummer zu achte. / Pu N die größte Anerkennung ausgeſprochen v klatt 
3 — ͤ— .. Seit einem Decennium bin ich im laufenden Besitz eines vorzüglichen reinen den dit. * a 
2 7 5 75 5 5 e © 08 © 1 und 
Weihnachts-Ausverkauf, französischen Rechweins, Die es 
El nac N den ich zunächst Freunden zu unten ver neten sehr mässigen Preisen ‚abliess. Die Wraugelpfeife fl bleu 
Sümmtliche Preise sind, den Zeitverhältnissen Zahl der Verehrer desselben hat sich im Laufe der Zeit so vergrössert, dass ich! t l ih d f als glied 
entsprechend,, die ſernere Abgabe des Weines geschäftl eiben Iel 1 ble d fol 0 eat ine Zweig wegen Di Obe 
8 relbe muss, ch mpiehle m 2 seh. dt 
wesentlich herabgesetzt. diese einzige von mir geführte Paar: Ro N hal ih: x Preiswürdigkeit beſonders zu Weiße zu m 
Wschtede zägrüikel;; darunter einer Menge üs e Provin. % incl. Verpac kungs- u peditions Spesen, ab Bahnhof Berlin Uachts⸗ Geſchenken zu empfehlen. | ds 
zu Geschenken geeignet, | oder Post, excl. Flasche & N 5, incl. Flasche & Mk. 1,25. Das echte Fabritat trägt den wolln ane 
rn , daten: Bu ns Namen nuſerer Firma am Weichſelrohtr. — 
verkäuſt werden. Re Der Wein wird in fünf verschie: listen versandt, und zwar: Louis Mutz & Co. 1 
555 W ins ist 1995 „ (4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 mel. El. M. 2.50. Kisteu Hülsen M 0,50 = M. 3 ven 
billige Preis mit Zahlen vermerkt. 8 8 5 
4 re von ausserhalb werden prompt Ss 33 4 Fe = 1,20 win 16, 20. Pfeifen⸗ U. Rauchrequiſite 8 0 
ausgeführt. O. 77 Br wa 23 8 dl liber 
T er fi 2. W. A SOHLE, M.2 M. 39,50 Handlung, bade 
Oepler, N som. „„ Stettin, neh 
Hoflieferant, Kisten und Hülsen werden zn den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen ß Breiteſtraße Rr. 46. 


zurückgenommen, 2 die leer schen mit 10 Pf. das Stück. f — er TI 


Bette Krause, (igarren! 


er Firma: Gebrüder Krause). 


Mönchenstrasse 19. 


Grosser Bazar von Artikeln, 


geeignet zu 


Geschenken. 


Universal. Einrichtungs-Magazin für. Dieser Wein eignet sich sine Reinheit zu kirehl. Zwecken vnd fur die Folgende Marken unſeres E 0 55 
b nr Fer Belrc Onrben, 6700, Pl he 5 
Repräsentant der weltberühmten Firma 4 b 110 N 5 
Obristofle & Co., Paris u. Carisruhe. M Papenſtraße 3, vis-A- vis der Klrche, unterm Koſtenpreiſe si A 5 bag 
Fabrik gediegener versilberter . 5 \ 2 bit Briefpapier, mit und ohne Monogrammen, in verkauf: i 0 Beri 
1 ; 0 he Sarkit 6 9 fpg legs 1 A en ee Sli , N man 
Präſent⸗ u cf 1 A 3 Kartenspiel, Büdrrtiicher und Bogen, Tuſchtaſen, U Or be 100 St. 2. 25, ſonſt 3.0 0 „ 17 
5 ‚un u ifte, ebertaften, Schablonen zur Wäſcheſtickerei I 2. 5 3 50, 0 
Die Weingrof audlung bee 250, „3a ie 
ertigung von Monogranım-Prägungen auf Brie ego 5 0 4 N 1 e 
N e, Viſitenkarten, Verlobungsanzeigen, Stempeln, 2 76 + Mm + Y% 
Carl Nehröder 4 Comp. 55 fi, ie, | a 115 haft, 1 115 en errei, Gra⸗ 108 dos # 4.00, 55 4.5 „ et 
Stettin, Breiteſtr. 56, I Bedeutender Verdienſt Merilo „ 4.50, „ 5.50% Bei 


fen Een e 2 e 0 
iber 12 pl S Au 98 642 M., ital. a) 155 N 95 ni x x 3 Perſonen aller Claſſen gebeten. Schriftliche An⸗ Lord Byron, 6. 00, 77 8.00% 5 Daf 


5 5 8 gen unter „3863“, bef. die Central⸗Annoncen⸗ 

eder 12 „ „ Beycheville 15 hl. „zu den billigſten Tag i b. G. I. Dane 4 Co., Wien. Loui 11 t 0 0 fi 

oder 12° „ „ Pontet Canet 18 M., N. ö e 2 cane e e us Mutz 0, 4 5 
oder 12 „ Niersteiner 10 M. e eee 1 deten erben a Is 

I BES 5 n Ben, Sehulz Berlin, ' N ; 

4 gegen Nachnahme. . Ae i wadalſtaße 1. } 1 46. 5 bare 
2 1 4 1 \ 4 f 1 [3 

5 N i 3 an 
2 Kae: * ST leſch 


